des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Dienſtag den 22. Mai. 


ö 


Berlin den 19. Mai. Se. Durchlaucht der 
furſt Philipp von Croy, von Duͤſſeldorf, Se. 

rcellenz der General-Lieutenant und Comman⸗ 
deur der 8. Diviſion, v. Loebel, von Erfurt, 
Se. Erlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche General- Lieu⸗ 
tenannt und General: Adjutant, Fürft Michael 
Gortſchakoff, von Warſchau, Se. Excellenz 
der Großherzogl. Mecklendurg⸗Schwerinſche Ge: 
heime Staats⸗Miniſter v. Luͤtzow, von Schwe⸗ 
rin, der General-Major und Kommandeur der 4. 
Landwehr ⸗ Brigade, Freiherr v. Troſchke, von 
Stargard, der General-Major und Kommandeur 
der 1. Landwehr⸗Brigade, v. Eſebeck, von Deſſau 
ſind hierſelbſt angekommen. 


Fan . 


Frankreich. 

Paris den 13. Mai. Der Marſchall Gerard 
hatte geſtern zu drei verſchiedenen Tageszeiten Aus 
dienzen a e = 5 5 

Der Marqu almatien ſoll, wie es heißt, 
zum Franzöſiſchen Botſchafter am egpoltmiſchen 
Hofe ernannt worden ſeyn. 

Der Herzog von Fezenſae ift in Bayonne ange⸗ 
kommen und will ſich zu Waſſer nach Santander 
begeben, um von dort aus die große Straße von 
Burgos nach Madrid einzuſchlagen. Der Infant 
Don Francisco de Paula reift unter dem Namen 
eines Herzogs von Lora. Es ift noch ungewiß, 
ob er ſeinen Wohnſitz in Bayonne, in Toulouſe, 
oder in Pau aufſchlagen wird. 

Der Temps ſagt heute: „In der Deputirten⸗ 
Kammer wird verſichert, daß das Minifterium aus 


> 


dem Geſetz⸗Entwurf über Algier eine Kabinets⸗Frage 
maden Dal Die Miniſter follen geäußert has 
ben, daß die Verwerfung des Eiſenbahn⸗Geſetzes 
ſie nicht zum Ruͤcktritt veranlaſſe, weil dies eine 
rein adminiftrative Frage ſey, und weil man ihnen 
vielleicht den Vorwurf machen koͤnnte, daß ſie die 
Verlegenheiten einer miniſteriellen Kriſis herbeige⸗ 
führt hätten, ohne daß ſich die Kammer bei Ge 
genheit einer politiſchen Debatte von ihnen getrennt 
habe. Man hat überhaupt dem Miniſterium Alles 
verweigert, was es in adminiſtrativer Hinſicht ver⸗ 
langte, und ihm ſtets das bewilligt, woran es die 
Exiſtenz des Kabinets geknuͤpft hatte. Es iſt Zeit, 
daß ein ſolches Spiel aufhoͤre; die Freunde der 
Repraͤſentativ⸗Regierung, die aufrichtigen Anhaͤn⸗ 
ger der parlamentariſchen Gewalt und die Miniſter 
ſelbſt muͤſſen wuͤnſchen, daß dieſem Schwanken und 
dieſer Unentſchloſſenheit ein Ende gemacht werde. 

Straßburg den 9. Mai, Zwei Bataillone 
eines jeden in Straßburg liegenden Infanterie ⸗Re⸗ 
giments haben Befehl erhalten, im Verlauf von 
48 Stunden marſchfertig zu ſeyn, um ſich nach 
den Nordgränzen zu begeben. Da dieſe Botoillone 
neu organiſirt ſeyn muͤſſen, ſo werden dieſelben 
erſt am 13. d. abreiſen. 


Bel gi e m 

Brüſſel den 12. Mal. Zu Arlon hat ſich eine 
patriotiſche Central = Geſellſchoft gebildet, deren 
Zweck iſt, die Intregitaͤt von Luxemburg durch alle 
Mittel aufrecht zu halten. Ein Ausſchuß ſoll Fi⸗ 
lial⸗Geſellſchoften an den verſchiedenen Orten erriche 
ten und mit ihnen korreſpondiren. Die Central⸗ 
Geſellſchaft votirte eine Adreſſe an die Kammern. 
In einer großen Anzahl Gemeinden an den Ufern 
der Moſel wurde die Belgiſche Fahne aufgepflanzt. 
Der Eclaireur von Namut meldet aus Gives 


kann. 
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Frankreich), daß dort die Ankunft von zwei Bas 
Klonen vom 40. Linien Regiment, und von drei 
Schwadronen vom 12. Drogoner⸗- Regiment ange⸗ 

eigt worden ſei. 5 { 

i Lüttich den 11. Mai. (Elberf. Ztg.) Man iſt 

ier im Lande in ſehr aufgeregtem Zuſtande: es 
Fin der falſchen Propheten ſo viele, die unter der 

Maske der Heiligkeit einherſchleichen und auf die 
Maſſen, die leider noch in den Banden der Unwiſ⸗ 
ſenheit liegen einen verderblichen Einfluß ausüben; 
indeffen haben die Verehrer der geiſtigen Sklaverei 
ihre Gegner gefunden. Vor einigen’ Monaten ha⸗ 
ben alle Biſchofe den Bannfluch gegen die Frei 
maurer ins Gedachtniß zuruͤckgerufen, um das 
Volk gegen eine Geſellſchaft aufzuhetzen, die nicht 
ſo ganz in ihrem Geiſte handelte. Es iſt zur oͤf⸗ 
fentlichen Fehde gekommen, die Preſſe hat die Hand 

eboten: gegenſeitig erſchienene Flugſchriften wer⸗ 
den unentgeltlich vertheilt: es iſt ein Kampf auf 
Leben und Tod. Leider fallen ſelbſt in den Kirchen 

Streitigkeiten vor; dieſelben ſind immer, gefüllt, 
aber von Neugierigen, denn ein Jeder will einmal 
den Wahnſinn hoͤren; da predigt man, es ſey beis 
fer, feine Schweſter toͤdten, als Gott laftern; wenn 
eine Mutter ihr Kind in der Wiege ſehe und glaube, 
es werde einſt der Religion untreu werden, ſo ſolle 
ſie ihm lieber den Dolch in das. Herz ſtoßen! Ein 
Bibel⸗Verkaufer ſteht heute hier auf dem großen 
Marktplatze und verkauft für 50 Cent. das neue 
Teſtament, für 3 Fr. die gase heilige Schrift: 
trotz des Verbotes draͤngt man ſich zuſammen/ Of. 
fiziere, Soldaten, Polizei, Jendarmen, alles kauft; 
die Erbitterung iſt groß. Einem Offizier und ei⸗ 
nem Banquier, die beide Freimaurer ſind, iſt die 
kirchliche Einſegnung ihrer Ehe verweigert worden, 
ſie haben ſich mit der Civil⸗Trauung begnügt, und 
Öffentlich erklärt, wenn ihre Ehe mit Kindern ge⸗ 
ſegnet würde, fo ſollten fie in der, protefiantijchen 
Konfeſſion erzogen werden. Bei ſolchen Ereig⸗ 
niſſen iſt es kaum zu erwarten, daß nicht neue Ex⸗ 
ceſſe entſtehen, die man natuͤrlich nicht billigen 


Großbritannien und Irland. . 
London den 12. Mai. Auch der Engliſche 
Courier bemerkt in Bezug auf die Belgiſchen 
Angelegenheiten: „Der Wortlaut der 24 Arti⸗ 
kel, denen Belgien auf feierliche Weile beigetxe⸗ 
ten, iſt mit Bezug auf die Gebietstheilung zu be⸗ 
ſtimmt, als daß irgend eine Frage über dieſen Punkt 
entſtehen könnte. Wenn irgend eine Modifikation 
dieſes Theis des Vertrages zu erlangen ſeyn ſoll, 
fo wird es nur vermittelſt Uẽnterhandlungen geſche⸗ 
hen koͤnnen.“ 5 
Der Jahrestag der Schlacht bei Waterloo ſell 
in dieſem Jahre durch eine große Revüe gefeiert 
werden, welche die Koͤnigin in Gegenwart aller 
fremden Geſandten abhalten will; man glaubt, dies 
militairiſche Schauſpiel werde ſo glaͤnzend ſeyn, 
d E ee „ 8 1 i in 120 


e 


* 
* 


wie man es ſeit dem Beſuch der verbündeten Sou⸗ 


veraine im Jahre 1814 hier in London nicht wie⸗ 


der geſehen. 
75 s Deut ſchland. 

Frankfurt den 16. Moi. Aus Paris gehen 
Meldungen von anſehnlichen Truppen⸗Bewegungen 
an der Belgiſchen Graͤnze ein. Saͤmmtliche Pas 
riſer Blätter erwähnen einer allgemeinen Concentra— 
tion der zu Lille, Valanciennes, Dua, Cambray, 
Ouesnoy, Maubeuges, Avesnes, Meziered und 
Metz in Garniſon ſtehenden Regimenter. Die Ger 
ſammtzahl der zuſammen zu ziehenden Truppen 
wird auf 60,000 M. angegeben und ols Befehls⸗ 
haber derſelben für einen außerordentlichen Fall der 
Herzog von Orleans bezeichnet. Ein Brüffeler 
Blatt, welches bisher mit der Aufnahme ſolcher 
Nachrichten ſehr vorſichtig geweſen, beftätigf dieſe 
Angaben, mit dem Beifuͤgen, daß die Truppen⸗ 
Bewegung bereits ſeit acht Tagen begonnen habe 
und in dieſem Augenblicke noch fortwähre. Die ge⸗ 
ſammten Streitkräfte ſollen aus drei Diviſionen, 
jede aus 12 Bataillons Infanterie, 6 Schwodro⸗ 
nen Kavallerie und 2 Artillerie-Bakterieen beſtehen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, heißt es weiter, daß 
der Herzog v. Orleans das Obet-Kommando uͤber⸗ 
nehmen und ſein Haupt: Quartier zu Valanciennes 
aufſchlagen werde, ſo wie, daß andrerſeits ſich 
Deutſche Truppen in den Rhein Provinzen concen- 
triren. Am Sonntage, den 13. d., war das Mis 
nifterial Conſeil bei dent: Könige Leopold zuſammen⸗ 
berufen, und es ſollten ſehr wichtige Fragen aufs 
Tapet gebracht werden. 1228 , 

Luxemburg den 9. Mai. Ein Schreiben aus 
Remich im Journal de Luxembourg enthält 
Folgendes: „In dieſer Nacht hat man vier Bel⸗ 
giſche Fahnen auf den anſehnlichſten oͤffentlichen 
Gebäuden unferer Stadt aufgepflanzt. Dieſe That 
iſt durch einige Trunkenbolde, denen man ein Trink⸗ 
geld verſprochen hatte, vollfuͤhrt worden. An ih⸗ 
rer Spitze ſteht ein Deutſcher Fluͤchtling, jetzt eif⸗ 
riger Belgiſcher Patriot. Zu bemerken iſt, daß 
man dieſe Heldenthat in der Nacht vollbracht hat, 
denn am Tage wurden die Bewohner unſerer Stadt 
und der Moſel⸗Ufer, deren Anhänglichkeit an den 
König Wilhelm bekannt genug iſt, dieſelbe mit Ge⸗ 
walt verhindert haben.“ 

0 ngen te n, 

Kahira den 2. April. Der Aufſtand in Syrien 
iſt keinesweges bedeutend. Nur die Gebirge, nord⸗ 
weſtlich von Damaskus find im Jnſurrections⸗Zu⸗ 
ſtande; die Revolte beſchraͤnkte ſich nur auf einen 
kleinen Diſtrikt und hat ſich durchaus nicht weiter 
verbreitet. Die Hauptſtaͤdte Syriens, Damaskus 
und Haleb, ſind ruhig, eben ſo die ſonſt unruhigen 
Bewobner von Naplus. Soliman⸗Paſcha ſteht zwi⸗ 
ſchen Damaskus und dem ſuͤdöſtlichen Abhange des 
Antilibanon, waͤhrend Ibrahim Paſcha ſich mit 
28,000 Mann auf der Graͤnze von Angtolien kon⸗ 
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zentrirt hält, um der Armee des Sultans zu bes 
gegnen, die Bewegungen gegen Syrien macht, 
Die Inſurrektion verliert taglich an Inteyſitaͤt, und 
die Bewohner der Gebirge ſcheinen ſich der über 
fie verfügten Conſcription fügen zu wollen. An 
die Stelle des wirklich verwundeten Achmet Paſcha 
iſt Muſtapha Paſcha, der Gouverneur von Kandia, 
getreten. Die Nachricht von dieſen Begebenheiten 
war auch unter die Fellahs, nomentlich unter die 
Bewohner Kahiras, gekommen, und zwar mit fol» 
chen Zuſaͤtzen, daß ſich in den Kaffeehaͤuſern oller⸗ 
hand bedenkliche Geſpraͤche erhoben. Der Sultan, 
ſchon längſt von den Fellohs zur Abſtellung ihrer 
Lelden herbeigewuͤnſcht, marſchire in Eilmaͤrſchen 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 18. Mai. Bei dem geſtrigen Exer⸗ 
ziren, dem viele der hier anweſenden Allerhoͤchſten 
und Hoͤchſten Herrſchaften als Zuſchauer beiwohn⸗ 
ten, erwarben ſich die rapiden und geſchloſſenen 
eat 985 der Kavallerie, die geſchickten Evolu⸗ 

nen, das wohlgenährte Gliederfeuer und die re⸗ 
gelmaͤßigen Batalllons-Salven der Infanterie, fo 
wie die gute Haltung der Truppen im Allgemeinen, 
die hoͤchſte Anerkennung. Abends erſchienen die 
hohen Herrſchaften zum Theil im Königsftädtfchen 
Theater, wo Roſſini's „Semiramis“ in Italiäni⸗ 
ſcher Sprache aufgeführt wurde. — Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz gaben heute den Allerhoͤchſten 
und Hoͤchſten Herrfchaften ein großes Diner, zu 
welchem auch das Offizier- Corps des zweiten In⸗ 
fanterie⸗Regiments die Ehre hatte, zugezogen zu 
werden. — Abends um 7 Uhr nahmen Ihre Maje⸗ 
ftät die Königin von Hannover im Ritter⸗Saal auf 
dem Koͤnigl. Schloſſe eine Cour an, bei welcher 
die Herren in Galla, die Damen in Roben erſchienen. 

Tilſit den 14. Mai. Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin von Rußland und Ihre Kaiſerliche Hoheit die 
Großfürſtin Alexandra Nicolajewna find auf der 
Reiſe nach Berlin heute Abend um 10 Uhr, vom 
Schloß Elley in Kurland kommend, mit einem Ge⸗ 
folge von 12 Wagen hier angelangt, und haben im 
Königl. Oberpoſtamtsgebaͤude das Nachtlager ge⸗ 
nommen. Geſtern Nachmittag paffirten hier die 
Jungen aller. . —.— und Michael Ni⸗ 

olajewi aiſerl. Hoheiten dur i iau 
zu übernachten. . 
Man meldet aus Potsdam, vom 13. Mai. 


Der Türkiſche Geſondte hatte heute hier feine Ans 


tritts⸗Audienz bei Sr. Moj. dem Könige, welche 
hoͤchſt feierlich vollzogen wurde. Als derſelbe aus 
Berlin hier angekommen war, erhielt er ſogleich 
vor feinem Hauſe einen doppelten Ehrenpoſten. Um 
12 Uhr ließ ihn Se. Moj. in einer glänzenden Egui⸗ 
page nach dem Königl. Schloſſe abholen, wo er von 
einem Fluͤgel⸗Adjutanten empfangen wurde, der ihn 
zu den innern Appartements führte. Der Geſandte 
trug bei dieſer feierlichen Vorſtellung die neue 
Tuͤrkiſche Generals⸗Uniform, welche in einem kur⸗ 
zen Ueberrocke mit rothem Kragen und rothen Auf⸗ 
ſchlaͤgen beſtebt, und reich mit goldenen Stidereien 
verziert if. Die dazu gehörigen Pantalons waren 
mit breiten goldenen Treffen beſetzt. Dicke goldene 
Epouletts ſchmückten feine Schultern. Die Dee 
genkoppel war von reicher Stickerei und mit ſilber⸗ 
vergoldetem Schloſſe verſehen. Das Gefäß 5 
Degens war mit Tuͤrkiſen und Brillanten ſehr rei 
garnirt. Der Kopfputz beſtand in der bekannten 
Fez⸗Mutze, welche nicht abgenommen werden darf. 
Die Uniform des Drogomans war der des Geſand⸗ 
ten ähnlich, nur einfacher und mit Silber garnirt. 
Aus genaueren Nachfragen bei dem Dolmetſcher 
geht bervor, daß das geſommte Perfonal des Kids 
mil⸗Paſcha nur 10 Perſonen zaͤhlt, worunter einige 
Officiere ſind. Dieſelben ſcheinen ruhige, beſchei⸗ 
dene und biedere Leute zu ſein; zu bedauern iſt, 
doß Feiner von ihnen außer dem Dragoman ein 
andere Sprache als die Tuͤrkiſche verſteht. Na 
der Ausſage des Dollmetſchers, ſoll der Geſondte 
ganz entzückt über die freundliche Aufnahme ſeyn. 
Wahrſcheinlich wird derſelbe bei der Anweſenheit der 
boͤchſten Hertſchaften in Berlin dem ſaͤmmtlichen 
Hofe nun vorgeſtellt.— f * 

Lüttich den 4. Mai. Naͤchſtens trifft hier eine 
Deutſche Opern⸗Geſellſchaft ein, die ihre Vorſtel⸗ 
lungen mit Weber's „Freiſchuͤtz“ und mit „Norma“ 
eröffnen wird. Demoiſelle Heinefetter aus Wien 
wird als die Primadonna dieſer Geſellſchaft ge⸗ 
nannt. 


Stadt ⸗ Thea herr. 32 
Mittwoch den 23. Mai: zum Erſtenmale: Der 
todte Gaſt; Original ⸗Luſtſpiel in 4 Aufzügen, 
nach einer Erzählung von Zfchoffe, bearbeitet von 
Carl Lebrün. (Manuſcript.) f 83 
J. J. Heine in Poſen nimmt Beſtellungen 
an auf die 4 . 
Carlsruher Prachtbibel. 
Neue Ausgabe in 12 Heften, 
jedes Heft mit 2 Stahlſtichen. Preis 10 Sgr. 
Die erfte Auflage dieſer Bibel hat ſich fo ſchnell 
vergriffen, daß ſich die Verlagshandlung veranlaßt 
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eb „ einen neuen Abdruck zu veranſtalten; es find 
azu ſtatt jener Stahlplatten, weiche eine wieder: 
1052 ſtarke Auflage nicht aushalten wurden, neue 
choͤne Platten geftochen worden, wie die bereits 
erſchienene erſte Lieferung beweiſt. 


Die claſſiſchen Stellen der Schweiz. 
In rt een H. Iſchokk 
mit Text von H. okke, 
nun complett in 28 .. Iich mit 3 Stahlſti⸗ 
chen und 1 Bogen Text. Preis pro Heft 10 Sgr. 
Ausgabe in Royal⸗Quart mit Abdruͤcken auf Chin. 
A ier 20 Sgr. In engl. Einband in 8vo, 10 
öl in 4to, 20 Thlr. 


— — 

Anzeige von Mineral: Brunnen, 

Friſche natürliche Mineral⸗Brunnen, die: 
jähriger Fuͤllung, als: 

Selterbrunn, Ober⸗Salzbrunn, Cudova⸗ 
brunn, Marienbader Kreuzbrunn, Eger⸗ 
1 „Wildunger Pyrmonter, „u 
er Kraͤnchen, Püllnaerz & Seidſchuͤtzer⸗ 

Bitterbrunn, 
offerire ſolche, 
auch einzeln, 


habe ich bereits erhalten, und 
ſowohl in ganzen Kiſten, als 
zu billigſten Preiſen. 

Die Übrigen Sorten Brunnen erwarte ich 
naͤchſtens. 

Poſen den 20. Mai 1838. 8 
T. Kaczkowski. 


— EEE. 
Neusilber-Waaren-Lager 
x von 
Henniger et Comp. in Berlin, 
Moscau „Paris, Warschau etc., 
und bei Herrn A. Seidlitz in Posen. 
Breite - Strasse No. 14. 
Hierdurch zeigen: wir ergebenst an, dass 
Herr A. Seidlitz eingegangen ist, unsere 
Fabrikate mit dem Stempel HENIGER 
oder Adler zu Fabrikpreisen zu verkaufen, 
und auch gebrauchte Gegenstände, mit er- 
wähnten Fabrikstempeln, dem Neusilber- 
Gehalte nach zu Dreiviertel der neuesten 
Verkaufspreise für unsere Rechnung zurück - 
zukaufen, und zum Einschmelzen geeignete 
das Pfund zu 11% Thaler. 
Berlin den 18. Mai 1838. 
2 Henniger et Comp. 


Indem ich mich auf obige Annonce beziehe, 


empfehle ich mich einem hochverehrten Pu- 
blikum ganz ergebenst, und bitte um gü- 
tigen Zuspruch. 

A. Seidlitz. 


eee; 
® Anzeige für Damen. 9 


.o.o 
Ich erlaube mir hiermit die ergebenfte Unzeige, 
daß ich nunmehr im vollſtaͤndigen Beſitz meiner in 
Leipzig eingekauften Waaren bin und in geſchmack⸗ 
voller Auswahl fertige ſeidene Damenhüte und 
Site Stroh⸗, Spon⸗ und Sparterie⸗Huͤte, 
antillen, Crispinen, Echarpes, Blondenſchleier, 
feine Stickereien, ſeidene Strümpfe, ſeidene und 
feine Glacs⸗Handſchuhe, Blonden-Kragen, ſchwarze 
Tuͤlls, die een affe 5 und Blumen zu ſehr 
illigen Preiſen offeriren kann. 
tee R. Berlinska, 
Waſſer⸗Str. No. 2. 


Die Beer Mendelſche Galanterie- 
Waaren⸗ Handlung, 


Markt No. 88., iſt durch die diesjährige Leipziger 
Oſter⸗Meſſe mit Bi ele und RE 
Waaren aſſortirt, und in den Stand gefeßt, einem 
geehrten Publikum bei prompteſter Bedienung moͤg⸗ 
lichſt billige Preiſe zu gewähren, i 


— . ² .⁰. . —˙——'³5 Ä —— 


Börse von Berlin. 


Staats - Schuldscheine. . .» . . 771955 
Preuss, Engl. Obligar. 1830: . 4 43 102 
Präm. Scheine d. Seehandlung , = 65 6 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup. 4 | 4035| 4021 
Neum, Inter. Scheine dio. 84 rs ti 
Berliner Stadt- Obligationen 14 
Königsberger dito n 4 9 = 
Elbinger. dito 8 44 — — 
Danz. dito v. in T. 3 5 N 
Wes:preussische Pfandbriefe 4 Fa — 
Grossherz.Posensche Pfandbriege , | 4 1 0 — 
Ostpreussische to 21 
bommersche diro 2274 5 2 
dito k to 2 
Kur-undNeumärkisched io , 40 001 2 
Schleweh * ao — Ip 
chlesische a a 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. b. Neu. ‚€ 804 035 
Gold al marco 2455 3445 
Free DESSEN ein 6 mean... [-ABE] ;er 
Rriedrichsd’ot eo 0. - 0.0, 13, 13 
Andere Goldmünzen & 5 Thl. _ 134 u 
Desen 2.194 ng ZI Ze 5 3 


